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181 quod manime etliam instrumentum Praestare poteést), Göpfert
(III 14 mit aſt der nämlichen Begründung)/, Noldin (III 33),
Enicot (II 115) Um ſo weniger braucht hier die Anzahl der
Kommunikanten angegeben werden, als die chwere Sündhaftig⸗
eit nicht eſtſteht und demnach die ſtrikte Ver  ng 3zul Beichte
nicht werden kann. Rigoroſus ging aher m der Frage⸗
ellung weiter, als mu  E, Devotus brauchte ſich Cder hinſichtlich
des Verſehganges noch der äglichen Austeilung der heiligen Kom
munion nach der heiligen hinſichtlich der Anzahl näher
zuklagen Daß 21* endlich „dreimal eine heilige Segenandacht gehalten
(in mortalis péeccati)“, konnte ihn bezüglich des
taçctus Physicus mediatus echaristiae beunruhigen; darin kann
aber nach der heute faſt allgemein herrſchenden Meinung nuLr eine
läßliche unde eſehen werden und ehmtu ſagt (II 43) von
EMEemͤ˖m ſolchen Pönitenten, den die gegenteilige ſtrengere Anſicht
eitete dedocendus St

Wenn 1e, ſo muß ezügli ſolcher telfach kontroverſ er rigo⸗
roſerer Meinungen der Beichtvater die Mahnung efolgen: 110I sunt
multiplicanda peccaàta Sine Necessitate und ehmtu 47
Tteilt die Elſe Mahnung: 8¹ quis SaCerdos (COnfessionem insti-
tbuturus, qui I1Ilius péccatl Teus esset, Secundum benigniorem OPi-
nionem t cComputationem SEeSE àaCCUsaret, 1101I 88Ee necessario
reprehendendus.

Linz Dr Y  ohann Gföllner.
VII (Abruptio missae.) Pfarrer Antonius Ie QAam heiligen

Weihnachtsfeſt ſeine zweite heilige eſſe, als lötzlich nach der
umptio hostiae ohnmächtig wird, o daß ETL m die Sakriſtei etragen
werden muß ſe nimmt Ian ihm die heiligen Paramente
ab, bringt ihn mn ſein Zimmer und ruft ſchleunigſt einen Arzt herbei.
Nach ungefähr einer halben tunde bmm wieder ſich und nimmt
eine vom Arzt verordnete Medizin, ſo daß EL ſich wieder verhältnis⸗
mäßig wohl fühlt; nach Ausſage des behandelnden Arztes iſt das
Unwohlſein Nul auf vorübergehende Magenſchwäche zurückzuführen
und von keiner weiteren Bedeutung. Inzwi

ſchen trat ſofort
nach dem Ohnmachtsanfall des Herrn Arrer ſein aplan, der
ereits eine heilige geleſen atte, im Meßgewand den
ar, ſumierte das heilige Blut, vollendete die heilige und las
hernach eine noch ausſtehenden zwei heiligen Meſſen. Juid ad

Antwort Nach der faſt allgemeinen ehre der Theologen 9E
hört die heilige Kommunion 8Sub Utraque spéecie zwar nicht zum
Weſen des heiligen Meßopfers, wie dies der heilige Alfons als SEn-—
tentia probabilior bezeichnet hatte VI 305), ſondern nuLr zur
Vollſtändigkeit (integritas) desſelben nach dem heiligen
Alfons III 310 dub 2 wenigſtens WVI Probabilis).
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ede heilige Meſſe iſt un aber jure divino nicht nur nach ihrenweſentlichen Beſtandteilen durch eine gültige Konſekration beider
Geſtalten Qls El vollziehen, ſondern auch durch die Su
Erung Utriusque spéciei, und zwar enn möglich vom nämlichenCelebranten, als Opfermahlzeit vervollſtändigen. EL
dings ſetzt letzteres voraus, daß wiſchen einer etwaigen Unterbrechungder heiligen und ihrer Wiederaufnahme noch eine moraliſcheEinheit der Zeit nach beſteht; denn letztere, iſt die Fortſetzungder eiligen namentlich durch emnen anderen Celebranten
nicht eigentlich eine Vervollſtändigung des nämlichen Opfers,ſondern eher der Beginn einer anderen Opferhandlung. me nter
brechung von nicht mehr als einer tunde gilt allgemein als keine
Aufhebung dieſer erforderlichen moraliſchen Einheit, da zunãdie Einheit des Opfergegenſtandes vorliegt und der namP
liche Celebrant die wieder aufnimmt, auch die Einheit de  5
Opferprieſters noch dazu ommt; aber ſelbſt wenn mehr als eine
Stunde dazwiſchen liegt, ird dieſe moraliſche Einheit, be
ſonders bei anderen Celebranten. nicht mehr o ſicher be
hauptet werden können, ſo daß von einer ſtrengen Verpflichtungnicht die ede ſein kann; immerhin iſt EeS auch un dieſem nocherlaubt, die fortzuſetzen, nach Lehmkuhl 338) tAm
POSt Plures horas, nach Tamburini (beim heiligen Alfons VI 355)ogar post sSeptem tlam horas. Da ES ſich ferner bei der Vervoll
ſtändigung der heiligen em Praeceptum divinum handelt,das dem Praeceptum cCClesiasticum jejuni bevorgeht, braucht der
die fortſetzende Prieſter ſei ES der nämliche, ſei S em anderernicht mehr nüchtern ſein; ſelbſt eimn irregulärer oder (geheim;exkommunizierter Prieſter mu die fortſetzen und könnte
ich, 81 668 COpia COnfessarii. mit vollkommener Reue begnügen.Die Vervollſtändigung einer ſolchen Meſſe ſeitens eines anderen
Prieſters gilt aber für dieſen eigentliche Meſſe, ſo daß nicht mehreine zweite heilige Meſſe leſen darf, wie dies ausdrücklich dur Ent
ſcheidung der 16 Dezember 1823 ( feſtgeſtelltiſt Wenn ES ich zwar nicht Am eine eigentliche Meßfeier handelt,ondern IIIII die bloß meßähnliche Funktion der missa praesancti-ficatorum QAQm Karfreitag, 8—

ſt für den Fall einer lötzlich eintretenden
Unpäßlichkeit ſeitens eigentlichen „Celebranten“ NuLr dann eine
Fortſetzung der „Missa“ reſp die heilige Kommunion geſtattet,
wenn einer der aſſiſtierenden ministri 84CErI Prieſter und nochnüchtern iſt; wäre einer der beiden Aſſiſtenten NUlL Diakon und
noch nüchtern und der andere Prieſter nicht mehr nüchtern, mudas Offizium abgebrochen, die heilige Hoſtie reponiert und QAm
Karſamstag OSt sumptionem Calleis vom Celebranten umiertwerden (8 2636

Nach dieſen Grundſätzen ergibt ich die Löſung des Falles von
ſelbſt Zunächſt mußte abgewartet werden, ob I der ohnmächtig
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gewordene Pfarrer nach einiger Zeit die Meſſe wieder aufnehmen
konnte; der Kaplan durfte darum nicht ſofort V. den Altar treten
und die durch die umptio Calléis vervollſtändigen, ondern

den Kelch entweder auf dem Altar Claſſen (unter Anwendung
der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln) oder beſſer um Tabernakel
reſp in der Sakriſtei III 1060 decenti COrPOrali aufzubewahren.
Da der Pfarrer tatſächlich ſchon nach einer halben Stunde wieder

ſich kam und nach dem Urteil des Arztes keine beſondere Gefahr
vorlag, konnte Er, obwohl nicht mehr nüchtern, ſelbſt nach mehr als
einer tunde noch die heilige wieder aufnehmen und durch
die sumptio Caliéis ſowie den übrigen Meßritus zum Abſchluß bringen
Allerdings durfte EV, von beſonderen Umſtänden abgeſehen, au
wenn konnte und wollte, ſeine dritte heilige nicht mehr
leſen, da nicht mehr nüchtern war; denn von der lex 666dlesiastiea
ejunii ar nuLr für die Vervollſtändigung ſeiner zweiten heiligen
keſſe entbunden, nicht aber auch für eine dritte heilige Meſſe (es
müßten denn außergewöhnliche Entſchuldigungsgründe von jefunium
auch für die eſſe vorliegen, wie bekanntlich von manchen
Autoren zugegeben werden“.

Nachdem nun aber der Kaplan tatſächlich die heilige Meſſe des
Pfarrers Ende geführt, galt für ihn eſe integratio missae als
zweite heilige ſſ und durfte e (auch keine purificatio
und blutio genommen)/, nachdem auf leſe Weiſe Ereits zweimal
celebriert hatte, Nur mehr eine heilige eſen; m dieſem Sinne
iſt Offenbar die oben zitierte Entſcheidung der vom De
zember 1823 interpretieren, die vorausſetzt, daß der Prieſter über⸗
aupt nuLr einmal im Tage celebriert, weshalb auch ehmtu

(II 286) ſagt In 6810 Nativitatis Domini. TeéeCte COllector
decretorum, AnC Missam brO UNNA EV tribus permissis CGOIM-
putari, 11½ Ut SaCerdoti supplenti iceat praeterea duas, 0 aultem
tres Celebrare (mit Anwendung auf unſeren Fall, wo der Kaplan
chon vorher eine heilige Meſſe geleſen: Iceat Praeterea Ullalnl,
101 autem UasS Celebrare).

Linz. Dr 05  ohann öllner.
III. (Bedingung bei der Abſolution von Sterbenden. Rektor

m Ird Ich 3u einem Verunglückten gerufen Er begibt
ſich ſofor zur Unfallſtätte. Aber der Verunglückte, Ambroſius, hot
inzwiſchen die Beſinnung verloren. Ambroſius war Eem ſehr lauer
U und als ſolcher auch allgemein (kannt 00  W.  Edoch 0
ſofor nach Eintritt des Nfalles einen rieſter vérlang und den
Vunſch geäußert beichten. Herr Rektor bomm. 2 aber
hat eL das heilige Oel noch das Viatikum mitgebracht, da —
ſich 65  ufällig eine tunde von der Kirche entfernt befand. Da
mun der Verunglückte, während der Rektor da heilige Oel und
Viatikum mn der ＋ geholt ätte, in

0

wiſchen vielleicht geſtorben


